
Grüne drohen mit Klage
Erweiterung der Wäscherei Pauli: Streit um Bebauungsplan

Fernwald (us).Vor gerade einmal dreiein-
halb Monaten hat das Gießener Verwaltungs-
gericht die letzte Klage aus Fernwald abge-
arbeitet. Aber vielleicht bekommen die Rich-
ter bald neue Arbeit. In der gemeinsamen
Sitzung von Bauausschuss sowie Haupt- und
Finanzausschuss am Mittwochabend jeden-
falls drohten die Grünen mit einer Normen-
kontrolle für den Fall, dass der Bebauungs-
plan für die Erweiterung der Wäscherei Pau-
li in Annerod nicht so ausgeglichen wird, wie
sie und der NABU es für richtig halten.

Barbara Krutzsch vom Planungsbüro Hol-
ger Fischer hatte sich zuvor redlich bemüht,
den Mitgliedern beider Ausschüsse die ver-
zwickte Rechtslage zu erläutern. Um der
Wäscherei Pauli eine Erweiterung ihres
Standorts in der Großen-Busecker -Straße in
Annerod zu ermöglichen, hatte die Gemein-
devertretung im vergangenen Jahr eine Än-
derung des Bebauungsplanes auf den Weg
gebracht. Zweimal war der Plan seither öf-
fentlich ausgelegt worden. Die heftigsten
Einwände gegen das Vorhaben kamen vom
NABU. Der hält nicht nur die Artenerfas-
sung auf dem für die Erweiterung der Wä-
scherei vorgesehenen Grundstück für unzu-
länglich. Der Verband kritisiert vor allem,
dass das künftige Baugrundstück eigentlich
als Ausgleichsfläche für eine frühere Pla-
nung, nämlich den 1991 beschlossenen Be-
bauungsplan Jägersplatt II, vorgesehen war.
Dieser Ausgleich sei leider nie realisiert wor-
den. Nun aber müsse zumindest bei der Be-
messung der für die Wäscherei-Erweiterung
notwendigen Ausgleichsflächen der Zustand
zugrunde gelegt werden, in dem sich die Flä-
che befände, wenn die Maßnahmen wie vor-
gesehen stattgefunden hätten.

Das Planungsbüro schätzt die Rechtslage
anders ein. Die Ausgleichsmaßnahme sei
1991 nur vorsorglich eingeplant worden, weil
die Rechtslage seinerzeit wegen einer bevor-
stehenden Änderung der Baugesetze unüber-
sichtlich gewesen sei, erläuterte Krutzsch.
Deswegen sei bei dem nun erforderlichen
Ausgleich lediglich der tatsächliche Zustand
der Fläche in Betracht zu ziehen und nicht

etwa eine höhere Wertigkeit. Der tatsächli-
che Zustand der Fläche: Das ist eine Wiese,
auf der ein paar Obstbäume standen. Sie
sind bereits gefällt worden. Als Ersatz soll
ein Streuobstbestand in Steinbach ergänzt
werden, und zwar um deutlich mehr Bäume,
als in Annerod abgehauen wurden, wie Bür-
germeister Stefan Bechthold betonte.

Den Ausschussmitgliedern der Grünen,
Martin Tasci-Lempe und Prof. Bernd Voigt,
reicht das nicht. »Wir begrüßen die Expansi-
on der Wäscherei, aber der Ausgleich muss
sein«, sagte Voigt. Komme er nicht, werde
man eine Normenkontrolle anstrengen, also

gegen den Bebauungsplan klagen. »Es wäre
einfacher, den Ausgleich zu realisieren«,
empfahl er der Verwaltung und den anderen
Fraktionen.

Danach sieht es momentan aber nicht aus.
SPD, Freie Wähler und CDU stimmten für
den Bebauungsplan in seiner jetzigen Form,
also ohne zusätzlichen Ausgleich. Man wolle
»den Plänen eines Traditionsunternehmens
nicht im Wege stehen« (Jörg Haas, SPD) und
müsse »die Kirche mal im Dorf lassen« (Ste-
fan Becker, FW). Auch die FDP, die keinen
Sitz in den Ausschüssen hat, will in der Ge-
meindevertretung mit Ja stimmen.

Die Wäscherei Pauli in Annerod will expandieren. Auf dem Nachbargrundstück sind einige
Obstbäume bereits gefällt worden. (Fotos: us)

Kulinarische Karibik
Internationaler Kochtreff in Hungen hat diesmal Guadeloupe im Blick

Hungen (pm). Chiquet aille de Morue, Co-
lombo porc ou Poulet, Gáteau au Lait des
Coco. Verstehen Sie ebenfalls nur Bahnhof?
Wie wäre es dann mit den Stichpunkten Pina
Colada und Mojito? Da klingelt es schon
eher: Die Karibik war jetzt zu Gast beim
»Internationalen Kochtreff« in Hungen. Die-
ses Mal führte die kulinarische Reise ins
französische Departement Guadeloupe. Kon-
kret: Saint-Martin.

Das Wetter ist nur stellenweise karibisch,
sprich sommerlich. Da passte es doch gut,
dass für das Treffen der Kochfreunde ein ka-

ribischer Sommerabend im Freien mit Mu-
sik, landesüblichem Essen und vielen bunten
geplant war. Wegen der wenig karibischen
Witterung wurde die Veranstaltung kurzer-
hand in den Café-Raum verlegt, was der
ganzen Sache keinen Abbruch tat. Die
Räumlichkeiten waren mit Landesfarben so-
wie mit Bildern und Tüchern geschmückt
worden. Karibische Musik sorgte für die pas-
sende Klangkulisse im Hintergrund.

Lita-Frank Rogall hatte ein sommerliches
Menü zusammengestellt, dessen Zubereitung
– da waren sich die Teilnehmerinnen einig –

viel gute Laune bereitete. Die Vorspeise war
ein Salat »Salade Antillaise« mit Gurken,
Tomaten, Mangos sowie exotischen Gewür-
zen, die zum Teil angeröstet wurden. Eine
weitere Vorspeise war Chiquet aille de Mo-
rue. Dabei handelt es sich um Stockfisch mit
Lauchzwiebeln, extra scharfer Peperoni, Li-
metten und Kräutern, garniert mit Avocados.
Die aufwendige Zubereitung des Stockfi-
sches war für viele unbekannt. Aber sie
lohnte sich, sagten die Köchinnen. Es folgten
die Zubereitungen von Acras de Morue
(Stockfisch im Teig, wie Krapfen ausgeba-
cken) sowie Colombo porc ou Poulet (Gebra-
tene Hühnchenstücke mit Paprika, Mangos,
Zucchini, Auberginen, Limetten). Das Beson-
dere hierbei: Das Gewürz bois d’Inde gibt
diesem Gericht die richtige Note.

Als Dessert gab es Gáteau au Lait des Coco
(Kuchen aus Mandeln und Kokosmilch, ab-
gestreut mit gerösteten Kokosraspeln). Die-
ser Kuchen, waren sich die Köchinnen einig,
wird zukünftig in Hungen seinen Weg auf die
eine oder andere Kaffeetafel finden. Der Ab-
schluss, Flan de Coco, aus Kondens- und Ko-
kosmilch und -raspeln, aufgeschlagenen Ei-
ern, Zimt sowie Rum stellte die Teilnehme-
rinnen vor eine echte Herausforderung, die
sie jedoch meisterten.Viele Cocktails mit und
ohne Alkohol wie Limetten-Kokos-Minze,
Pina Colada, Mojito oder Solero erinnerten
an Urlaub, Sonne, Sommer und Meer.

Die anschließende Information zur Kari-
bik, speziell zu Saint-Martin, dem Leben
und den Traditionen sorgte für den Ab-
schluss derVeranstaltung.

Miteinander kochen und ausprobieren: Das reizt die Teilnehmerinnen des Treffens beson-
ders. (Foto: pm)
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❯ Kurz berichtet

Sommerfest in Lich – Das Sommerfest des
Vereins für Städtepartnerschaften Lich
steht vor der Tür. Am Sonntag, 3. Juli, ist es
so weit. Wie immer wird am Hessentags-
brunnen gefeiert. Beginn ist um 11 Uhr, das
Ende für 17 Uhr geplant. Neben selbst ge-
machten Speisen wartet Live-Musik auf die
Besucher. Der Eintritt ist frei. (pm)

Barfußweg in Muschenheim – Der VfL Mu-
schenheim will zusammen mit Kindern und
Jugendlichen einen Barfußweg an der
Sport- und Kulturhalle anlegen. Mit Sand,
Rindenmulch, Stroh und weiteren natürli-
chen Produkten wird ein Parcour gebaut.
Weiterhin sollen Kräuter als Anregung für
die Sinne gepflanzt werden. Arbeitsbeginn
ist am Samstag, 9. Juli, um 11 Uhr, Ende
gegen 14 Uhr. Für Essen und Trinken ist ge-
sorgt. (pm)

Fernwald-Musikanten auf Schiffenberg –
Freunde böhmischer Blasmusik und Volks-
tänzen sollten am kommenden Sonntag,
3. Juli, schon vormittags auf dem Schiffen-
berg sein. Ab 11.30 Uhr spielen die Fern-
wald-Musikanten auf. Ergänzt wird das
»Volkstümliche Frühschoppen-Konzert«
durch Tänze der Heimat-Vereinigung
Schiffenberg mit deren Trachtengruppe aus
Watzenborn-Steinberg sowie der Oberhes-
sischen Volkstanz- und Trachtengruppe aus
Leihgestern. Auch das Gesangsduo Dagmar
und Heinz Herbert erfreuen mit einem Auf-
tritt. (pm)

Schulchor der EKS spielt »Tuishi Pamoja«
– Musikalisch wird es am Freitag, 8. Juli, in
der Aula der Erich-Kästner-Schule. Der
Schulchor unter Leitung von Christiane
Schwarz und Stephanie Kunisch führt das
Musical »Tuishi Pamoja – Eine Freund-
schaft in der Savanne« auf. Die öffentliche
Vorstellung ist um 17 Uhr. (pm)

Schmandkuchen gehört dazu
Seit 60 Jahren gibt’s in Watzenborn-Steinberg ein Backhaus – 25. Feier mitSchulchor

Pohlheim (rge). Seit einem Vierteljahr-
hundert lädt der Ortsverein der Heimatver-
einigung Schiffenberg in Watzenborn-Stein-
berg zum Backhausfest ein – nun war es wie-
der so weit. Seit 60 Jahren steht das Back-
haus und wird auch sonst oft genutzt. Grund
genug in guter alter Tradition zu einer Feier
mit leckerem selbst gebackenen Schmand-,
Butterloch und Streuselkuchen einzuladen.

Bereits ab 6 Uhr morgens hatten fleißige
Bäcker begonnen, den Teig für den leckeren
Schmandkuchen zu mischen und wie einst
die fleißigen Kölner Heinzelmännchen
»tüchtig zu kneten und richtig zu wogen«,
um ihn dann nach örtlicher Rezeptur auf den
Blechen zu verteilen und mal mit und ohne
Zwiebeln und Speck zu garnieren. Alles war
am Samstagnachmittag restlos vergriffen.
Lob gab es zudem von Bürgermeister Udo
Schöffmann.

Die Kinder der Limes-Grundschule sorg-
ten im Schulchor unter Leitung von Paula
Winkler für die gesangliche Unterhaltung.
»Ich schenk dir einen Regenbogen« war eines
der passenden Lieder, die sie im Gepäck hat-
ten. Als Dankeschön gab es eine Spende für
die Chorkasse. Ingeborg Schmitt moderierte
das Programm der Volkstanz- und Trachten-
gruppe, auf dem neben Polka und Marsch-
tänzen das gute Alte »Wen dr vadder mit de
modder« (Wenn der Vater mit der Mutter …)
stand.

Dazwischen konnte man auch bei einem
Wissensquiz zu Fragen rund um das Back-
hausfest Preise gewinnen, wie unter anderem
als Hauptpreise Karten für das Neujahrs-
konzert der Heimatvereinigung mit den Mu-
sikern der TSG Steinbach und passend zum
Jubiläums-Backhausfest selbst gebackenes
leckeres Bauernbrot. (Foto: rge)

Im 60 Jahre alten Backhaus wird ab 6 Uhr
morgens der Schmandkuchen gebacken. Im
Einsatz (v.l.): Helmut Schäfer, Herbert Haas,
Rüdiger Keden und Heinz Schmidt.

Taube erreicht
97 Stundenkilometer

Gießen (gdp). Während die deutsche Na-
tionalmannschaft noch anderthalb Wochen
in Frankreich bleiben möchte, beeilten sich
die 322 Tauben beim achten Preisflug, mög-
lichst schnell aus der französischen Stadt
Sens, südöstlich von Paris, zurück nach
Mittelhessen zu kommen. Im Schnitt 97 Ki-
lometer pro Stunde schaffte die schnellste
Taube, 463 Kilometer hatte sie Luftlinie
zurückzulegen.

Zwölf Züchter schickten ihre Tiere ins
Rennen der Fluggemeinschaft Gießen-Süd,
das um 11.10 Uhr Ortszeit gestartet wurde.
4 Stunden und 47 Minuten später, um 15.57
Uhr, wurde die ersten Taube von Züchter
Werner Eller (Bad Nauheim) zurück gemel-
det. Damit flogen seine Tauben zum vierten
Mal den »Ersten Konkurs«. Es folgten die
Tauben von Edwin Weil (Münzenberg),
Klaus Wagner (Niederkleen), Wilfried
Höchst (Kirchgöns), Josef Weinmann (Nie-
derkleen), Roland Schuster (Oppershofen),
Erich Litke und Peter Tkotsch (beide Ro-
ckenberg). 108 Tauben landeten im Zeitkor-
ridor und damit in der Wertung. Bei der
schnellsten unbenannten 3-er-Serie flogen
die Tauben von Edwin Weil auf den zwei-
ten, dritten und 15. Preisplatz.

Das EM-Turnier
in Langgöns

Riesenspaß und echte Fußball-EM-At-
mosphäre haben die Kinder an der Be-
treuten Grundschule Langgöns derzeit
an drei Tagen in der Woche. Denn sie
tragen ein Turnier aus – quasi ihre eige-
ne Europameisterschaft. Natürlich mit
Vor- und Endrunde. Mädels und Jungs
sind mit EM-Fanartikeln ausgestattet.
Eine Cheerleader-Gruppe feuert die
Spieler mit selbst gebastelten Puscheln
an, Thomas Müller ist auch zu Gast,
wenn auch nur als lebensgroßer Papp-
aufsteller.

Ortsansässige Geschäfte spendeten
die Dekoration, Gutscheine und Preise.
Ulrike Kauss, Mitarbeiterin an der Be-
treuten Grundschule sowie Ideengebe-
rin und Organisatorin des Turniers, ju-
belte: »Die Stimmung ist super, richtig
wie in einem echten Stadion.« Unter-
stützt wird sie von ihrer Kollegin Stella
Lavorato, die sich um die Cheerleader-
Gruppe kümmert. Nun bleibt noch die
spannende Frage, wer hier den Titel
holt... (baf/Foto: baf)


